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lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und G meinde-Behörden.

15. Jahrg.
c

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und unſeren Boten noch angenommen.

T Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Von dem Gemeindevorſteher in Annaburg, als
dem durch Beſchluß III vom 6. September 1904, Nr. 1691
VII beſtellten Vertreter der Geſamtheit der Beteiligten an
den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche durch den am
10. Februar 1858 beſtätiglen Separations Rezeß von
Annaburg Gtl. Buchſt. A. Nr. 181 begründet
ſind, iſt auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(Geſ. S. S. 105) beantragt worden, ihm die Genehmig
ung zu erteilen zur Veräußerung der in der Gemarkung
Annaburg belegenen Parzelle, Kartenblatt 2 Nr. 149 mit
51,00 a Fläche, identiſch mit der im Rezeſſe S 13 zu I
Nr. 3 aufgeführten Kiesgrube Plan Nr. 123 der Separa-
tions- Karte an die politiſche Gemeinde Annaburg gegen
einen Kaufpreis von 110 Mark für den Morgen

Es wird begbſichtigt, den vorgenannten Vertreter ge
mäß S 181 B. G. B. zu ermächtigen, die Auflaſſung mit
ſich ſelbſt, als gleichzeitigem Vertreter der politiſchen Ge
meinde Annaburg vorzunehmen.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 11. September 1911.
Königliche Generalkommiſſiou.

Nobiling.

Bekanntmachung.
Anträge auf Ausfertigung von Winterholzzetteln
ſind gegen ſofortige Zahlung von 3 Mark ſpäteſtens
bis zum 25. d. Mts. beim Gemeindediener Brix zu
ſtellen. Später eingehende Meldungen können nicht be
rückſtchtigt werden.

Annaburg, den 12. September 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Des Rätſels Töſung.
Roman von Ludwig Blümcke.

Nachdruck verboten

Der Vater ſaß müde und abgeſpannt mit ver
grämtem Geſicht in ſeinem uralten Seſſel, den
Sorgenſtuhl ſeines Vaters und Großvaters, am
Kamin und ſchaute ſinnend in die flackernde, das
große Gemach nur ſehr ſpärlich beleuchtende Glut.

Er wollte keinen Weihnachtsbaum. Seit dem
Dode ſeiner Gattin hatte er dieſen Abend ganz für
ſich allein haben wollen. Darum ſagte er auch
ſehr kürz zu dem eintretenden Hardi: „Mein Junge
laſſe mich, bitte, allein. Jch habe wieder meine
Kopfſchmerzen. Du ſollſt heute mit den Fröhlichen
fröhlich ſein, wie ich es in meiner Jugend auch
immer getan. Gehe alſo nach drüben in den Saal,
wo die Leutebeſcherung ſtattfindet. Da wirſt du
viele frohe Geſichter ſehen. Was ich dir zu ſchenken
habe, findeſt du ſpäter auf deinem Zimmer. Nun
gute Nacht, mein lieber Junge.“

„Armer Papa, kann ich dich nicht auf andere
Gedanken bringen Jch möchte es ſo gern“, er
widerte Hardi.

„Ach, bitte, gehe, ich muß allein ſein Morgen
werden wir ſehen“, ſtöhnte der alte Herr, und ſein
Sohn ging in traurigſter Stimmung.

Der Jubel der Kinder, die ſtrahlenden Geſichter
der in dieſem Jahre beſonders reichlich beſcherten
Tagelöhner, Mägde, Knechte und vielen Armen,
die aus dem Dorfe gekommen waren, ja, das ließ

auch in Hardis Herz einen Schimmer von wahrer,

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß

der ſoeben abgehaltenen Manöver an den Ham-
burger Senat ein Handſchreiben gerichtet, in dem
der Monarch ſich ſehr anerkennend über die Haltung
des Regiments „Hamburg“ ausſpricht.

Der Kaiſer beſichtigte auf ſeinem Gut Ka-
dinen das umgebaute Gaſthaus, das bekanntlich
elektriſches Licht und Waſſerleitung als Annehm-
lichkeit für die Gäſte erhalten hat, und die Schmiede,
auch verweilte der Monarch längere Zeit in der
Majolikafabrik. Am Sonntag trafen die Kaiſerin
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Kadinen ein.

Kronprinz Wilhelm, der neue Kommandeur
der Totenkopfhuſaren in Danzig-Langfuhr, wohnte
am Sonnabend der Entlaſſung der Reſerviſten des
Regiments bei. Alsdann verabſchiedete ſich der
Kronprinz von ſeinem Offizierkorps und fuhr, da
der Kommandierende General von Mackenſen be
reits wieder in das noch nicht beendete Manöver
eines Teiles des 17. Korps gefahren war, direkt
zum Bahnhof in Danzig, von wo er zuſammen
mit Generaloberſt von Pleſſen die Abreiſe nach
Berlin bezw. Potsdam antrat. Ueberall, wo der
Kronprinz ſich zeigte, wurde er von der oſtmärki
ſchen Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Kronprinz
Wilhelm hat außer der Gemeinde Schoppernau
auch der Gemeinde Schroecken im Bregenzer Wald,
in deren Revieren er gejagt hatte, als Armenſpende
500 Kronen überwieſen.

Der Kronprinz an der Spitze der Leib
huſaren. Die Feier der Uebergabe des Kommandos
der 1. Leibhuſaren an den Kronprinzen durch den
Kaiſer in Danzig- Langfuhr ſpielte ſich in ſtreng
militäriſchem Rahmen ab. Ein großer Empfang
des Kaiſers auf dem Bahnhof fand nicht ſtatt, doch
hatte ſich der Kronprinz zum Empfang des Vaters
eingefunden. Das Regiment hatte ſich im Karee
aufgeſtellt. Der Kaiſer, den Kronprinzen zur Linken,
begab ſich in die Mitte desſelben und hielt eine
Anſprache, in der er auf die alten Traditionen und

reiner Weihna Aber esihn nicht lange unter dieſen Genügſamen, die ſich
über ſo geringfügige Dinge freuen konnten, daß er
ſie beneidete.

Nach wenigen Minuten ſtand er wieder draußen,
Eiſige Kälte herrſchte heute, der Schnee kniſterte
unter ſeinen Tritten, und die Sterne leuchteten ſo
klar und grell wie nur bei ſtarkem Froſt.

„Wie Erna wohl den Abend feiert 2“ das war
die Frage, die eben ſein Hirn durchſchwirrte.
„O möchte ſie mir mit ihrer reinen, hellen Kinder
ſtimme aus ihrem reinen Herzen ein Weihnachts
lied ſingen, dann will auch ich fröhlich ſein!“ Das
war der Wunſch, der ihn hintrieb über den öden
Schloßhof zu dem freundlichen Häuslein, das die
Familie Raben bewohnte.

Ach, da hörte er ja mit Klavierbegleitung dieſe
ſüße Engelsſtimme. „O du fröhliche, o du ſelige,
gnadenbringende Weihnachtszeit“ ſchallte es an
ſein andächtig lauſchendes Ohr. Mit Ungeſtüm
drängte es ihn näher an das traute Haus. Er
wollte hinein. Doch was ſoll das bedeuten?
Die Haustür iſt geſchloſſen. Warum nur Das
war doch ſonſt nie der Fall geweſen. Wollte man
ihn heute nicht hineinlaſſen Er, oder Woltersdorf,
weiter käme doch niemand in Betracht Da ſchleicht
er dicht an das Fenſter, aus dem durch einen Spalt
des Ladens ſich ein heller Lichtſtrahl nach draußen
ſtiehlt. Ganz deutlich ſieht er die alten Rabens
mit glücklichen Geſichtern auf dem Sofa ſitzen und

da unter dem Chriſtbaum da ſtehen Wolters
dorf und Erna Arm in Arm. Woltersdorfs wider

duldete

die ruhmvolle Geſchichte der Totenkopfhuſaren hin
wies und dem Kronprinzen das Regiment in der
Erwartung übergab, daß der neue Kommandeur
die glänzenden militäriſchen Eigenſchaften des Re
giments ſtets voll erhalten möge. Der Kronprinz
dankte mit weithin ſchallender Stimme und brachte
ein donnernd aufgenommenes Hurra auf den
Kaiſer aus. Der Kaiſer führte nach einem Vorbei-
marſch das Regiment in die Kaſerne zurück. Jm
Offtzierkaſino des 1. Leibhuſarenregiments nahm
der Kaiſer dann das Frühſtück ein. Nachmittags
fuhr der Kaiſer nach der Marienburg zur Beſich
tigung des Ordensſchloſſes. Von hier aus begab
ſich der Monarch im Auto nach Cadinen. Jn
Danzig hatten ſich zur Begrüßung des Kaiſers
Tauſende eingefunden. Namentlich die Landbe
völkerung war in dichten Scharen herbeigeſtrömt.
Die Straßen wieſen reichen Schmuck auf. An der
Spalierbildung von Danzig bis zum Paradefeld
waren etwa 14000 Schulkinder und Seminariſten
und Lehrer, ferner die Truppen der Garniſon, ein
ſchließlich der Zöglinge der Kriegsſchule, Krieger
vereine und ſchließlich dicht vor dem Paradefeld
die „Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft“ be
teiligt. Die letztere hatte ſoeben ihr 660jähriges Be
ſtehen gefeiert.

Eine Feſtungsübung größeren Stils nimmt
in dieſen Tagen um Thorn ihren Anfang. Auch
der Kaiſer wollte ihr urſprünglich beiwohnen, ſpäter
wurde die Abſicht jedoch aufgegeben. An der
Feſtungsübung, die u. a. mit dem Bau einer kriegs
mäßigen Vollbahn verbunden iſt, nehmen auch die
Militärluftſchiffe M. 1 und 2 teil. Für beide Luft
ſchiffe wurden auf dem Thorner Schießplatz trans
portable Ballonhallen errichtet

Graf Poſadowosky leitete die in Dresden zu
ſammengetretene 2. Jnternationale Konferenz für
Sozialverſicherung, deren Ehrenpräſident er iſt, mit
einer bemerkenswerten Rede ein. Er ſprach ſich für
kraftvolle Fortführung der Sozialpolitik aus. Wenn
die Selbſthilfe als Erziehung zur Eigenſtärke be
tont werde, ſo vergeſſe man dabei, daß unſere

liches Geſicht glänzt in ſinnlicher Luſt, Ernas Ant
litz kann er nicht ſehen, der Zweig des Tannen-
baums verdeckt es. Ach, hätte der es ihm nicht
verboten Das ſtrahlte nicht, das war bleich und
ernſt, das trug die Miene einer gottergebenen Mär
tyrerin.

Da überkam den den ſtarken Mann plötzlich
ein Gefühl der Schwäche, das ihn mit einem
Schwindel packte, als ſollte ihn ein Herzſchlag treffen.
Aber nur wenige Sekunden währte das. Dann
biß er die Zähne zuſammen, reckte ſeine Rieſen
geſtalt hoch in die Höhe und lief davon, vor ſich
hinſprechend: „Vorbei! alſo ein Traum war es,
ein ſüßer Traum. Ach hätte ich dem Vater doch
niemals mein Wort gegeben! Könnte ich mich jetzt
hineinſtürzen in den Strudel des Vergeſſens, dürfte
ich den ſchäumenden Becher der Luſt leeren bis
auf den letzten Tropfen

Wieder das Lied; „O du ſelige“. Jetzt nicht
von Ernas Stimme, es waren fröhliche, unſchuldige
Kinder, die es ſangen.

„Ja, ja, ſolche Gedanken in der Chriſtnacht zu
haben, das iſt große Sünde! Nicht im Strudel
der Luſt zugrunde gehen, das wäre feige und
unmännlich. Aber jetzt ſo ein friſcher, fröhlicher
Krieg! Hei, da an der Spitze der Schwadron mitten
hinein in die Batterien

Als wäre er berauſcht, ſo durchwirbelten die
verſchiedenartigſten, verwirrteſten Jdeen ſein Hirn.

Sehr ſpät erſt, als die Lichter der Chriſtbäume
längſt erloſchen waren, begab Hardi ſich auf ſein
Zimmer. Ruhe fand er nicht in dieſer Nacht.



heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe dem einzelnen
eine zu große Laſt aufbürdeten, ſo daß der Staat
helfend eingreifen müſſe. Die drei Faktoren unſeres
Wirtſchaftslebens, Kapital, Unternehmerluſt und
Arbeitskraft, müßten ausgeglichen werden.

Geſuch der Eiſenbahner um Teuerungs
zulage. Der Verband deutſcher Eiſenbahnhand-
werker und arbeiter hat eine Eingabe an den
Eiſenbahnminiſter vorbereitet. um Teuerungszu
lagen für ſeine Mitglieder zu erlangen, weil die
Preiſe für Lebensmittel in der letzten Zeit eine be
deutende Steigerung erfahren haben. Am Nieder
rhein fanden mehrere Verſammlungen ſtatt, in de
nen die Unterlagen für die Anträge feſtgeſtellt
wurden.

Frankreich.
beendet.

muſterhaft und ſichert den Franzoſen auf lange
Zeit die Ueberlegenheit in der Militärflugtechnik.

Die großen Armeemanöver ſind

Das Manöver hat den endgültigen Beweis der
Kriegsbrauchbarkeit und viellſeitigen
barkeit der Flugmaſchinen erbracht.

Brüſſel, 15. Sept. (Mobiliſierungen in Bel
gien ?27 Die ſoeben bekannt gewordene Nachricht,
daß der Kriegsminiſter die 3 Jahresklaſſen 1906
1907 und 1908 aller Waffengattungen und Ver
waltungszweige unter die Waffen gerufen hat, hat
hier begreiflicherweiſe große Erregung verurſacht.
Es iſt das erſtemal, daß eine derartige Maßnahme
in Belgien getroffen wurde. Die Truppen werden
größtenteils auf Lüttich, Namur und Antwerpen
verteilt, um die dortigen Feſtungswerke zu beſetzen.

Porkngal. Spaniſche Blätter berichten, daß
der Hauptmann Conceiro tatſächlich die Grenze
überſchritten habe und an der Spitze einer gut aus
gerüſteten monarchiſchen Armee in Portugal ein
gedrungen ſei. Jn Liſſabon wird das beſtritten,
aber bezeichnend iſt doch, daß den Reſerviſten ver
boten wurde, das Land zu verlaſſen. Der Führer
der Monarchiſten iſt der republikaniſchen Regierung
ein Dorn im Auge und es mag in Erinnerung
gerufen werden, daß dieſer Ofſizier ſich ſeinerzeit
weigerte, unter der republikaniſchen Flagge Dienſt
zu tun und offen erklärte, daß er alles tun würde,
um König Manuel wieder zu ſeinem Thron zu

Verwend

verhelfen.

Amerika. Eine aufſehenerregende Nachricht
kommtaus Wahhington. Danach plant die Marine
verwaltung der Ver. Staaten eine mehrmonatige
Kreuzfahrt der atlantiſchen Flotte im Mittelmeer.
Die Abfahrt ſoll am 10. Oktober erfolgen. Es iſt
die erſte derartige Uebungsfahrt amerikaniſcher
Schiffe und es iſt bezeichnend, daß dieſes Manöver
gerade in dieſer Zeit der Marokko Wirren ange
ordnet wird.

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg, 18. Septbr. (Reſerviſtengewin

nung.) An die in dieſen Tagen entlaſſenen Reſer
viſten ergeht der eindringliche Mahnung, einem

Kriegerverein, die ja heute faſt in jedem Orte be
ſteht, beizutreten. Dieſe Vereine bilden die Pflege
ſtätte der Königstreue, Vaterlandsliebe und Kame-
radſchaft und bieten zur Betätigung echtſoldatiſchen
Sinnes reiche Gelegenheit. Der hieſige Landwehr
Verein, der für ſeine erfolgreiche Tätigkeit in der
Reſerviſtengewinnung vom Preußiſchen Landes
kriegerverband bereits ein Diplom erhielt, ladet zu
ſeiner am 24. September im Goldenen Ring ſtatt
findenden Generalverſammlung alle Annaburger

Aber da chlug noch ein Herz, das ſich vergebens
den Schlummer wünſchte Auch Ernas Lager
floh dieſer milde Tröſter aller Traurigen.

Am erſten Feiertag ſah Hardi außer dem Ge
neral niemand im Schloß. Er bedankte ſich bei
dem Papa für all die Geſchenke und ſagte dann
mit erzwungenem Lächeln: „Und nun will auch
ich dir eine Freude bereiten. Sei unbeſorgt um
die Ehre unſeres Geſchlechts. Erna Raben hat ſich
geſtern abend mit dem Jnſpektor Woltersdorf
verlobt.“

Da fuhr der alte Herr von ſeinem Seſſel empor,
ſchaute ſeinen Sohn ſcharf und durchdringend an
mit ſeinen Adlerblicken und fragte dann mit einem
Schein von Mitleid in den ehernen Zügen „Und
du wirſt ſtark genug ſein, dieſe deine erſte leiden
ſchaftliche Liebe zu überwinden

„Jch bin kein Schwächling!“ war Hardis kurze
Erwiderung.

Bereits am nächſten Tage reiſte der Leutnant
wieder nach Talbrücken zurück, trotzdem ſein Urlaub
erſt zur Hälfte abgelaufen war. Er ſehnte ſich nach
dem Dienſt, nach Zerſtreuung, nach fröhlichen Ge
ſichtern.

Jm „Blauen Stern“ verkehrte er täglich, doch
blieb er, ſeinem Vorſatz getreu, immer nur bis
punkt zehn Uhr des Abends. Man nannte ihn
deshalb einen wunderlichen Kauz, doch er nahm
nachgerade alle ſarkaſtiſchen Bemerkungen ſeiner
alten Bekannten mit philoſophiſchem Gleichmut

Die Organiſation des Flugdienſtes war

Reſerviſten von 1911 kameradſchaftlichſt ein. Da
im Annaburger Landwehr Verein die Höhe des
Sterbegeldes von der Zahl der Mitgliedsjahre ab
hängig iſt, ſo wird ein früher Eintritt in den ge
nannten Verein dringend empfohlen.

Annaburg. Der hieſige „Geſellen-Verein“
feierte am Sonntag ſein Stiftungsfeſt. Nach dem
üblichen Umzug der Geſellen in Handwerkstracht,
der von einem „imitierten“ Schornſteinfeger und
zwei Fleiſchergeſellen „hoch zu Roß“ eröffnet wurde,
vereinigte ſich der Verein mit einer Abordnung des
Wittenberger Brudervereins bei muſikaliſcher Unter
haltung zu einem zwangloſen Beiſammenſein im
Goldenen Ring. Am Abend ergötzte ſich der Verein
im Kreiſe der Handwerksmeiſter und zahlreicher
Gäſte an muſikaliſchen, humoriſtiſchen und theatra
liſchen Vorträgen, welche die Beſucher aufs an
genehmſte unterhielten und dem geſpendeten Beifall
nach zu urteilen, allſeits befriedigt haben dürften.
Dem ſich anſchließenden Tanz wurde von Jung
und Alt lebhaft gehuldigt.

Auf dem Rade um die Welt! Dieſe
großartige Reiſe mit zu erleben, dürften wir bald
Gelegenheit haben. Der Schriftſteller Willy Schwie
gershauſen aus Leipzig hat die Leiſtung vollbracht,
in 5 Jahren die erſte und einzige Durchquerung
der fünf Erdteile zu Rade auszuführen. Nachdem
er von 1000 Sportskollegen in ſeiner Heimatsſtadt
begeiſtert empfangen wurde, hat er ſich auf eine
Vortragstournee begeben und in Leipzig, Magde
burg, Hamburg, Breslau, Berlin, Poſen, Brom
berg uſw. großen Beifall geerntet. 200 ſeiner eigenen
Photographien als Lichtbilder illuſtrieren die Schil-
derungen. Auch Beſcheinigungen aus allen Län-
dern werden gezeigt. Jn Perſien wurde er vom
Schah in Audienz ausgezeichnet und der Präſident
von Mexiko ſchrieb in ſein Buch: „Meine herzlichſten
Glückwünſche dem kühnſten von allen Reiſenden,
welche ich kenne.“ Von ſeinen 2 Gefährten kehrte
der eine bald krank zurück und der zweite wurde
von räuberiſchen Beduinen erſchoſſen. Alle Kreiſe
dürften dem Vortrag mit Jntereſſe entgegenſehen.

Der Herbſt naht! Nun ſind wir in we
nigen Tagen wieder einmal ſo weit, daß wir einen
dicken Strich unter die Freuden des Sommers machen
und den Herbſt willkommen heißen können. Frei
lich begrüßt man Lenz und Sommer aus fröhliche
rem Herzen lals die anderen beiden Jahreszeiten,
aber dem Herbſte gewinnen doch viele noch manche
gute Eigenſchaft ab, ſelbſt wenn ſie nicht direkt an
ſeinen Früchtenreichtum denken. Die Zeit der wunder

geſetzt, die den Tag in die Nacht hinüberſpinnen
und die langen Abende erzeugen. Ein prächtiges
Farbenſpiel pflegt dann morgens den öſtlichen Him
mel und abends den weſtlichen Himmel zu bedecken.
Jn zahlloſen Tönungen ſchimmern rote, grüne und
gelbe Farben. Und in jeder Minute fließen dieſe
Farben in neuen Nuancierungen hinüber, brennen
aus einer gelben Lohe in ein braunrotes Kolorit
hinein, daß das ſtaunende Auge garnicht müde
wird im Bewundern. Wenn aber dieſe flammende
Lohe am abendlichen Himmel erloſchen iſt, dann
tritt der eigentliche Abend in ſeine Rechte, den wir
jetzt ſchon meiſt beim Lampenlichte verbringen, denn
draußen iſt es meiſt ſchon zu kühl geworden für
einen ausgedehnteren Aufenthalt im Freien. Wer
da nicht ein Plauderſtündchen hält oder Handar-
beiten macht, der verbringt dieſe Septemberabend
ſtunden ſicherlich bei der Lektüre.

Nun bewohnte die Familie Roſſau das herr
liche Jagdſchlößlein „Waldfrieden“, das in zehn
Minuten von der Stadt zu erreichen war.

Heute hatte Hardi dort ſeinen offiziellen Be
ſuch gemacht und in des Grafen Gattin und deren
um zehn Jahre jüngeren Schweſter ein paar
Damen von ebenſoviel Geiſt wie Schönheit kennen
gelernt. Komteſſe Edelgard, die zwei Jahre Hof-
dame einer Großherzogin geweſen war, durfte mit
Recht darauf eitel ſein, daß die Erſten im Lande
ihrer Schönheit und Grazie gehuldigt.

Sie machte kein Hehl daraus, daß ſie ernſtlich
befürchtete, hier in der geiſttötenden Einſamkeit
verſchmachten zu müſſen, hielt aber als junge Dame
von Einſicht den Rat des Leibarztes Sr. Majfeſtät,
der ihren etwas angegriffenen Nerven gerade dieſe
Stätte zur Erholung empfohlen, nicht für töricht
Darum begleitete ſie ihre Schweſter, die Gräfin
Roſſau, die nach einem recht aufreibenden Reiſe
leben ebenfalls einiger Ruhe bedurfte, ohne Wider
ſpruch hier in dieſe entlegene, aber recht romantiſche
Gegend.

Hardi ſchritt langſam die Tannenallee, auf
der man zum Schloſſe gelangte, zurück, dem
Städtchen zu. „Ja, Raſſe ſteckt in dieſem Mädel!

Kann mit den ſchwarzen Augen rollen, daß
einem beherzten Manne ſogar angſt und bange
werden muß. DTadelloſe Figur. Hoch, ſchlank
und doch üppig. Schön in jeder Weiſe. Aber
mein Geſchmack iſt ja leider, ſeit ich Erna wieder

baren Dämmerungserſcheinungen hat nunmehr ein

Nah ſo ganz and

zur Hilfe.

ſolcher, geradezu unentbehrlicher Freund iſt allen
unſeren verehrten Leſern ſicherlich die n
Zeitung. auf deren allbekannte Vorzüge wir geradejetzt kurz vor dem Quartalswechſel in empfehlender
Weiſe verweiſen möchten Wer es gut mit der Anna
burger Zeitung meint, der ſorge für einen tüchtigen
Abonnentenzuwachs!

Warnung für Eltern und Kinder. on den
„Blättern für Volksaufklärung“ leſen wir. Ein
Knabe von 14 Jahren traf mit einem Steinwurf
ein gleichaltriges Mädchen ins Auge Die Eltern
klagten gegen den Knaben reſp. deſſen Eltern auf
Zahlung einer Rente, da das Mädchen durch den
Steinwurf ſchwachſinnig geworden und ſeine Er-
werbsfähigkeit um 30 Prozent gemindert worden
ſei. Der Einwand, daß der Knabe bei Begehung
der Tat nicht die erforderliche Einſicht für etwaige
Folgen gehabt habe, wurde garnicht erſt vorgebracht,
und ſo erfolgte Verurteilung, obwohl der Knabe
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatte. Er
muß alſo haften wie ein Volljähriger, zumal ein
Menſch von 14 Jahren die möglichen Folgen eines
Steinwurfs genau kennen muß. J zweiter Jn
ſtanz hat auch das Oberlandesgericht Hamm die
Verpflichtung zur Zahlung einer Rente anerkannt.

Kranke Kartoffeln dürfen nicht in Feld und
Garten liegen bleiben, weil ſie den Boden infizieren,
man darf ſie auch keineswegs zu Futterzwecken
vrrwenden, wenn ſie die bekannten Seucheflecken
tragen, weil ſie im Verdacht ſind, gefährliche
Krankheiten verurſachen zu können. Greifen ſie
ſich hart an, ſo müſſen ſie abgekocht oder gedämpft
werden. Auf alle Fälle entferne man ſte vom
Acker

Wittenberg, 15. Sept. In großer Gefahr
ſchwebten die Schüler der Volksſchule aus Dahme
i. d. Mark, welche geſtern unſerer Lutherſtadt
Wittenberg einen Beſuch abſtatteten. Als der Zug
der Kleinbahn Dahme- Jüterbog früh 6 Uhr 45
Min, ſich der Statton Hohenſeeſeld näherte, wirkte
infolge des niedergegangenen Regens die Brems-
vorrichtung auf den ſchlüpfrig gewordenen Schienen
nicht. Der Zug fuhr auf dem abſchüſſigen Terrain
mit beträchtlicher Geſchwindigkeit auf dem Gleis
ſtehende Güterwagen auf, von denen der gine er
heblich beſchädigt wurde. Durch den ſtarken Anprall
wurden beſonders die im vorderen Teile des Per
ſonenzuges untergebrachten Schüler durcheinander
geſchüttelt und teilweiſe zu Boden geworfen Zum
Glück kamen aber alle mit dem bloßen Schrecken
ohne Verletzungen davon. Hätte der einfahrende
Zug eine größere Geſchwindigkeit gehabt, ſo hätte
ein unabſehbares Unglück entſtehen können. (Wittb.
Tagbl.)

eſenitz, 15. Sept. Ein Lebenszeichen ausAme a An 1. Mai d. Js. waren 10 Jahre ver
floſſen, daß drei Familien aus hieſigem Orte,
Döllnitz und Oſendorf, nach Amerika auswanderten.
Die erſten Nachrichten brachten Lobeserhebungen
über das Land und die Fruchtbarkeit, bald ver
ſtummten ſie jedoch. Nach langer Pauſe v
kürzlich ein Brief des früher hier wohnhaften Aus
wanderers F. ein. Kurz gibt er an, daß er gegen
wärtig eine Bäckerei in einer kleinen Stadt Kanadas
betreibe, jedoch beabſichtige, ſie bald zu veräußern,
um nach Deutſchland zurückzukehren. Von der
Anſiedelungskommiſſion wolle er in der Provinz
Poſen einen kleinen Landſitz erwerben und ſich an
ſtedeln; denn wörtlich heißt es in dem Briefe weiter:
„Es gibt doch nur ein Deutſchland“.

e

ers geworden. Nur ſo wie ſie iſt,
ganz genau ſo kann ich mir allein das Jdeal eines
Weibes vorſtellen. Doch das iſt ja vorbei. Ein
mal kann das Menſchenherz nur mit ſeiner ganzen
Kraft lieben.“

Das war der Hauptinhalt der Gedanken, die
ihn auf dem Heimwege von Schloß „Waldfrieden“
beſchäftigten.

4. Kapitel.
„Höre mal Edith, ich muß einräumen, daß ich

doch etwas voreingenommtn urteilte, als ich vor
ein paar Tagen behauptete, es gäbe hier nur
Bauernadel und Bauerntölpel“, ſagte Komteſſe
Edelgard zu ihrer Schweſter, nachdem der Leutnant
Bernhard von Eſchenholdt ſich empfohlen.

Die Gräfin gähnte, ſich in ihrem Schaukelſtuhl
wiegend, legte den Band neueſter Liebespoeſie, in
dem ſie ſoeben geblättert, beiſeite und erwiderte
„Hat dir alſo gefallen, dieſer Küraſſter comme il faut?“

„Ein ſchöner Mann! Groß und ſtark wie eine
Eiche, aber dennoch geſchmeidig wie eine junge
Weide. Hat auch ein ſchönes Geſicht, prächtige
Augen, eine intereſſante Naſe, ſo ein klein wenig
gebogen, wie ich es liebe, und dieſer Schnurrbart

„Alſo noch ſchöner als der Aſſeſſor von
von nun wie war es doch gleich Jedenfalls
ſehr moderner Adel!

„von Reyther!“ kam Edelgard ihrem Gedächtnis
„Na, ſchöner, das will ich nicht gerade

Aber es ſind ein paar Kavaliere, wie
Gefallen ſie denn

Fortſetzung folgt.

behaupten.
wir deren lange nicht geſehen.
dir nicht, Schweſterlein
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Vermiſchte Nachrichten.
Zum Eiſenbahnunglück bei Niedergörsdorf.

Nach ſechswöchiger Vorunterſuchung iſt jetzt die Pots
damer Staatsanwaltſchaft zur Anklageerhebung
gegen die Perſonen geſchritten, die bei dem Eiſen
bahnunglück in Niedergörsdorf, das ſich am 2. Aug.
ereignete und mehrere Menſchenleben als Opfer
forderte, als ſchuldig in Betracht kommen. Die
Eiſenbahndirektion hat ſelbſt der Anklagebehörde
das Material überliefert. Danach ſollen der Unter
aſſiſtent Hermann Clemens in Wensdorf Bahnhof,
der Vahnhofsaufſeher Okto Rietze in Niedergörsdorf
und der Weichenſteller Ernſt Stephan in Löhmdorf
ſich der fahrläſſigen Tötung und der Gefährdung
eines Eiſenbahntransports ſchuldig gemacht haben.
Das gerichtliche Nachſpiel der Eiſenbahnkataſtrophe
wird vor der Strafkammer in Potsdam ſtattfinden.
Es dürfte von der Eiſenbahnbehörde feſtgeſtellt
worden ſein, daß am Unglückstage, dem 2. Auguſt,
der dem fahrplanmäßigen DZuge A1 vorauffahrende
Vorzug auf der Fahrdienſttafel nicht verzeichnet ſtand
und deswegen ſeine Ankunft außer Acht gelaſſen
worden war. Der Fahrdienſtleiter in Niedergörs
dorf verwechſelte den DZug 41 mit dem fahrplan-
mäßigen Lokalgüterzug 7081 und gab für ihn den
Befehl zur Einfahrt auf das Ueberholungsgleis.
Infolge der Weichenſtellung kam der DZug zum
Entgleiſen, wobei vier Perſonen tödlich verunglückten.
Da auch der Stellwerkwärter ebenfalls den Vorzug,
der ihm bekannt geweſen war, nicht beachtet hat,
wurde auch er zur Verantwortung gezogen.

Eilbatenlauf nach dem Leipziger Völkerſchlacht
denkmal. Von den Turnern des Kreiſes Mittel
rhein iſt der Plan gefaßt worden, im Jahre 1913
zur Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals einen
Eilbotenlauf von dem Niederwald nach dem
Ehrenmal am Napoleonſtein zu veranſtalten und
ein Eichenreis von den Höhen Rüdesheims als
Feſtgruß Germanias zu überbringen. Andere
turneriſche Landsmannſchaften werden dieſen Ge
danken ebenfalls zu verwirklichen ſuchen. So
werden die Thüringer vom Kyffhäuſer, die Bayern
von der Walhalla, die Weſtfalen und Lipper vom
Hermannsdenkmal, die SchleswigHolſteiner von
der Königsau, die Schleſier von der Katzbach, die
DeutſchOeſterreicher von Königgrätz, die Branden-
burger von Fehrbellin uſw. durch Eilbotenläufe
ihre Grüße übermitteln laſſen.

Fürſorglicher Landrat. Der Landrat des
Unterweſterwaldkreiſes Freiherr v, Marſchall weiſt
darauf hin, daß ſich in dieſem Jahre bei den un
günſtigen Futterverhältniſſen und den teuren Preiſen

namentlichſolcher, bei denen nur Wein getrunken wird und die
daher für die Teilnehmer beſonders teuer werden,
dringend empfehle. Die Ortspolizeibehörden werden
angewieſen, bei den in vielen Orten üblichen Re
krutenabſchiedsfeiern in dieſem Jahre die Bedürfnis
frage beſonders ſtreng zu prüfen.

Feuertod dreier Geſchwiſter. In Halle a. S.
entſtand in der Wohnung der Witwe Raſpe wäh
rend deren Abweſenheit durch Spielen der Kinder
mit bengaliſchen Streichhölzern Feuer. Alle drei
Kinder im Alter von ſechs, vier und zwei Jahren
ſind verbrannt. Bei den Rettungsarbeiten in der
verqualmten Wohnung erlitten drei Feuerwehr
männer Rauchvergiftungen, vier Brandwunden an
Kopf und Händen

Der Ausbruch des Aetna. Selten iſt ein ſo
gewaltiger Lava Fluß beobachtet worden, wie jetzt
beim Aetna. Die Breite des Lavaſtromes beträgt

Anrzeigen.

1600 Meter, die Höhe 40 Meter; was ſich ihm ent
gegenſtellt, Wälder, Weinberge, Häuſer, Dörfer, iſt
rettungslos dem Untergange geweiht. Die Lava
maſſe legt täglich im Durchſchnitt etwa zehn Kilo-
meter zurück. Die Luft iſt dick und durch Schwefel
dämpfe verpeſtet. Scharenweiſe flüchten die er
ſchreckten Bewohner vor dem bebenden Berg, ihre
Anſtedlungen ihrem Schickſal überlaſſend.

Ein Rekordſchnupfer. Recht leiſtungsfähig
auf dem Gebiete des Schnupfens war der 80 jährige
Kutſcher Wilhelm Böhm in Exleben (Thüringen).
Er gewöhnte ſich im 18. Lebensjahre das Schnupfen
an und hat vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend große Mengen Schnupftabak ſeiner Naſe ein
verleibt. Jn Summa verbrauchte Böhm in 62 Jahren
für etwa 2500 Mark Schnupftabak.

Aus aller Welt.
Berlin, 16. Sept. Unter den Trümmern eines

Fabrikſchornſteins; 3 Arbeiter tot, zahlreiche Schwer
verletzte. Ein ſchwerer Unfall, bei dem drei Arbeiter
getötet wurden, ereignete ſich heute gegen mittag
auf dem Fabrikgrundſtück der Allgemeinen Elek
trizitätsgeſellſchaft in der Sickingſtraße. Dort ſtürzte
ein im Bau befindlicher Schornſtein um und be
grub eine Anzahl Arbeiter unter ſich. Die aglar
mierte Feuerwehr zog aus den Trümmern drei
Arbeiter als Leichen, mehrere als Schwerverwundete
hervor.

Kaktowitz, 14. September. Jnfolge des Ge
nuſſes giftiger Pilze kam in Galiziſch-Okna die
e Familie des Gutsbeſitzers Roſanskt ums

eben.
Rudolſtadk. Warnt die Kinder vor dem Spiel

mit Streichhölzern. Wie nunmehr amtlich feſtgeſtellt
worden iſt, iſt das große Brandunglück in Wittgen
dorf von dem ſiebenjährigen Enkel des durchBrand
wunden ſchwer verunglückten Krauſeſchen Ehepaares
verurſacht worden. Der Junge brannte beim
Spielen einen Strohfeimen in der Nähe der
Bähringſchen Scheune an.

Koburg, 15. September. Der Arzt Dr. Endlich
in Unterſimau wurde beim Kucheneſſen von einer
Weſpe in den Mund geſtochen. Jnfolge raſcher
Anſchwellung erſtickte der bedauernswerte Mann
binnen 15 Minuten.

Duisburg, 14. September. Ein Hagelſturm
verheerte die Weinberge in der Umgebung der
Stadt und zerſtörte viele Gärtnereien. Auf den
Straßen lag der Hagel fußhoch.

Koblenz, 14. September. Mord. Jn der Nähe
des Königsſtuhl wurde geſtern nachmittag ein acht
jähriger Knabe von einem 22 Jahre alten, ſtellungs
loſen Arbeiter erwürgt. Der Mörder wurde nach
drei Stunden mit Hilfe eines Polizeihundes er
mittelt,

Friedrichshafen, 15. September. Aeroplan-
unfall im Manövergelände. Der Aviatiker Hirſch
unternahm mit ſeinem Appara: einen Flug ins
Manövergelände des württembergiſchen Armeekorps
Hierbei flog der Apparat in eine Batterie, wobei
zwei Artilleriſten ſchwer verwundet wurden. Der
Apparat ging völlig in Trümmer. Der Aviatiker
und ſein Paſſagier, ein Ulanenleutnant, blieben
unverletzt.

Bremen. Ein ſeit einigen Tagen in Wietungs
moor bei Sulingen herrſchender Moorbrand hat
ſeit Mittwoch rieſige Dirnenſtionen angenommen.
Es ſtehen 5000 Morgen Moor in Flammen. Die
Arbeiterkolonie Freyſtadt, eine Zweiganſtalt der

50 Mark Belohnung

zahle ich Demjenigen, welcher mir

Bodelſchwingſchen Anſtalt

Futterkartoffeln

des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt nieder.

in Bielefeld, wo ſich

Die e

mehrere hundert Zöglinge befinden, ſchwebte zeite e e Be Das Feuer breitete ſich
mit großer Schnelligkeit aus. Der Schaden iſt ſehr
groß. Stark gefährdet iſt der königliche Forſt in
Dörpe. Bei dem Dorfe Varrel iſt für 20000 Mark
aufgeſtapeltes Holz verbrannt. Auf dem großen
Moore bei Ehlershauſen, etwa 200 Meter von der
Bahnſtrecke Hamburg Uelzen Hannover entfernt,
brach am Mittwoch nachmittag ein gewaltiger
Moorbrand aus, der ſich in kurzer Zeit ſo weit
ausdehnte, daß mehr als 100 Morgen Moor ein
einziges Flammenmeer bildeten. Der Brand iſt
noch nicht gelöſcht. Die ganze Gegend iſt auf
mehrere Kilometer in dichte Rauchwolken eingehüllt.

Prag, 14. September. Dſchechiſche Gewalttaten.
Jn Südböhmen ging geſtern nachmittag ein Ballon

Jn

Baronder Gondel befanden ſich die vier Herren iro
Kapitänv. Einem, Rechtsanwalt Dr. Zſchocke,

Terki und Privatdozent Dr. Haller. Nach der
Landung kamen die Beſitzer der umliegenden
Felder, tſchechiſche Bauern, und forderten 65 Kronen
für den bei der Landung angeblich verurſachten
Flurſchaden. Da ein ſolcher aber nicht entſtanden
war, weigerten ſich die Luftſchiffer, die Forderung
zu erfüllen. Darauf wurden ſie von den Tſchechen
attackiert, die das Netzwerk zu zerſchneiden ſuchten.
Nur mit Mühe gelang es, den Ballon in Sicherheit
zu bringen.

I

NB. Palmin jetzr auch weich (ſchmalzähnlich)

zu haben.

Phosphorſauren

Verſteigerung.
Für Rechnung wen's angeht ver

ſteigere ich am Mittwoch den
29. September 191I, nachmit
tags von I Uhr ab im Güter-
ſchuppen am Bahnhof Annga-
burg (Bez. Halle)

100 Ztnr. Palmkern-
kuchenmehl, pa. Qualität,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung.

Gello, Gerichtsvollzieher
in Prettin.

Jüngeres, ſauberes
Dienſtmädchen

ſofort oder zum 1. Oktober geſucht.

Frau Lehrer Franke,
Töpferſtraße.

Ein geſundes, kräftiges

Mädehen
für ſofort geſucht im
Anngaburger Geſellſchaftshaus,

die Kartoffeldiebe, insbeſondere
auf meinem Hutungs- und Brön-
nigerplan namhaft macht.

Böttcher, Gut Naundorf.

Cocoskuchen „„Hubhbess,
Maisschrot grob
Maisschrot fein,
Mixecl-Miais, Runcimais,
Kenstschrot, Gerste,
Baumwollsaatmehl,
Leinmehl, Roggenkleie
habe ich größere Poſten durch gün-
ſtige Abſchlüſſe noch ſehr billig ab
zugeben und erbitte Beſtellungen
rechtzeilig.

Adolf Weicholt, Prettin.

Winterwicken,
Jnkarnatklee

ſowie ſämtliche
Sämereien S

offerieren

Tofaute Otte.

ſucht zu kaufen R. BRengsch-

2 Wurf Ferkel
e ſtehen zu verſchiedenen

zum Verkauf bei
E. Bielack, Mühlenſtr.

Prima große
Speiſe-Kartoſſeln,

10 Pfd. 50 Pf., à Ztnur. 4,50 Mk.
hat abzugeben

Friedrich Kühne.

Preiſen

on
Hrikets, Kohlen,
Heu und Stroh,
nene Kartoffeln

empfiehlt zB. Gwrimm,
Torgauerſtr. 47.

1. Oktober od. ſpäter zu vermieten.
Kube, Torgauerſtr.

Gutes Garten und
Wieſenland

in kleinen Parzellen hat billig zu
verkaufen

E. Grimm, Torgauerſtr.

lechten
nässende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fübe
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Sal befrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rotn. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.
Falschungen weise man zurück.

Zu haben in den Apotheken.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

im Ganzen oder geteilt, iſt zum Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

h

Keine Arheit! Keine Unkosten!

G Nur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- und

JnnenRäume mit
Radiumin-Farhbe.
AlleinVerkanf für Annaburg:

O. Sohwarze, Torgauerſtr. 12.

Ouittungsbücher
für Miete, Pächte, Zinſen hält
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.



Zum AAm;ngotermin
bringe mein

Möbelfuhrgeſchäft
in empfehlende Erinnerung und er
bitte rechtzeitige Beſtellung.

Aug. Acker

Zur Herhſtdüngun

empfehlen wir:

Thomasmehl 14—16 eitr.
Kainit 12—15

Superphosphat 17—-19
Kalidüngeſalz 42

Am. Superphosph. 99
Peruguano Marke „Füll-

horn“ 729
Hnochenmehl 1230

Knochenmehl 3
Schwefelſ. Ammoniak 21

Tofaute ſo Otteo.

iehlte J. G. Fritzſche.

re eFrühkohl
empfiehlt

Wildſcheine
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Friſhe Landhutter

in Wohe, Gingham, Vlonserg, Zephir, Monſſeline,
Leinen und Barchend,

Macto-Hemden und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport-Chemiſettts,
Damen Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſſeline

Knaben Waſchanzüge und Bluſen,
Herren- und Knaben-Waschjoppen,

Kollerjacken, Strand-Sweaters,
Knaben- und Mädchen-Mützen,

Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,
Korſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,

Hettzeuge, Jnletts, Handtücher, Ciſchtücher,

Taſchentücher, weiß und bunt,
Servietten, Tischdecken, Betttücher,

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe, Linoleum, Bade-Artikel,

sämtliche Häkel- umd Strickgavrne,
englische Schweisswolle,

Sonnenſchirme I zu herabgefetzten Preiſen
empfiehlt in reicher Auswahl

Seh. Sohimmeyer, Annaburg.

J. G. Fritzſche.

a Zentner 55 Pfg.

ler bs
Wiümter-Meakheiten

in chiken Kostfümen, farbigen engle Veben-
qangs Paletots und -ackets, schwarzen
ind farbigen Kostümnröcken, Blusen, Spornt-

Jackets, Kleidenstoffen, Blusenstoffen,
Kostümstoffen und feinen Damentuchen

sind jetzt in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.
Migenes Atelier für Maassanfertigung.
en Sitz. Gute Verarbeitung Sonne Pro

Trauerkleidenr nach aass
z innerhalb 24 Stunclien- e

Oscar Maumamnn, Wittenberg
Welegphon

e

behaniſehezu den e Preiſen.

Srube Agnes len Elleine Verkau in Fuhren fret Hans
Grube Hanſa „Triumph“ à Ztner. 42 Pfg.

„Blitz“Halbſteine à Ztnur. 47 Pfg., ferner empfehle

Braunkohlen
e Kühne, Hinterſtraße.

erzielt man auch im n erbſ und ſo
gar im Winter bei der ſtrengſten
Kälte durch das jahrelang bewährte
und e gelobte Geflügelfutter

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeißß, Buchdruckerei.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Erſcheint ſeit 9708.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten.

für Anhalt und Thüringen

Halle a. S. Täglich 2 Ausgaben.

Anzeigen die Heile 50 Pfg. Reklamezeilen J n.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe

Damen und. Kinder Konfektion
als: Staubmäntel, Jackette, Paletots, Umhänge,
Knaben-Waschanzüge und Blusen,
Kinder-Mützchen und Häubechen,
Parbige Damen-Blusen in Cattun, Organdy, Zephir

Tennis, Leinen und Mousseline
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

„Na gut.
H. Hartmann, Zahntechniker,

e i. W., ſchreibtErſuche um fofortige Zuſendung
von 5 kg Kückenfittter Nagut. Seit2 Monaten füttere ich mit Jhrem
Geflügelfutter Nagut. Es iſt ja ſtau
nend, wie Jhr Nagut auf den Eierertrag wirkt. Früher haben wir in
10 Tagen von 12 Hühnern 30-40
Eier erhalten und heute erhalten wir
100-110. n m gutes Zeugnis
Jhres Nagut u.KReform- Hundekuchen

iſt billig in der Fütterung und er
hält die Hunde geſund und leiſt
ungsfähig.

Verkauf und Anleitung durch

Fr. Hühne, Annaburg.
Friſche Bücklinge

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Frühkahl
empfiehlt

G.r ich Frot
feinſtes Theegebäck

a Pfd. 120 Pf., Bruch 100 Pf.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Alle lieben
ein zartes, reines HGeſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd Lilienmilch Seife
v. Bergmann H Co., RadebeulPreis a Stück 50 Pfg., ferner macht der
Lilienmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei O. Schwarze, Apotheker Schmorde.

Vom 1. Oktober ab
erteilt wiederum

Hand arheits- Unterricht

Fran Magdalene Wäſch.

In Gera--Greizer Kleider
ſtoffen ſowie Elſäſſer Baum-
wollwaren ſollen hier und an allen
größeren Orten der Umgebung

GEtagen-GeſchüſteG
in Reſten und Coupons eingerichtet
werden. Kein Laden, paſſend für
jede Frau. Zahlungsfähige Intereß-
ſenten wollen Offerte unter „Neſte“
an Haaſenſtein K& Vogler e
Leipzig ſenden.

Hotel zum gold. Anker.J. e Hollmig s Sohn.

Donnerstag den 21. Septbr.

Er ntefe ſt.
Dazu empfehle div. Speiſen, gut
gepflegte Wiere und Weine.

Carl Mäillen-
Annaburger

ſLandwehr-
Verein

(eingetragener Verein).
e onntag den 24. Septbr.

m 8 UhrGeneral Herſammlung
e her Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Gröffnungs Anſprache
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.

3. Steuern Einnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bemerkungen über die Hedanfeier.
Ankräge.
Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.
Vereinsangelegenheiten.

Schlußwort.Alle Reſerviſten von 1911 wer
den zu dieſer Sitzung kameradſchaft
lichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Für die uns in unserem grossen Schmerz 80
wohltuende Teilnahme, allen, die mit uns fkühlen,

herzlichen Dank.
Die trauernde Vamilie ischev.

Annaburg, den 18. September 1911.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1911
	Monat
	Tag
	No. 110.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






